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Die Mutter jingt an der Wiege:

 

„Luhı, Kindchen, Tufır, dur mein Meines, jchlaf’, Schlafe Kindchen, fchlafe, wachje wie die Niefen,
Dah man e3 nicht jchlage, werde ’3 Kindchen brav:

|

Treibft danbald, mein Balfe, Gänschen auf die

Wiejen”.

 

 
Wafferbegießung zur Ofterzeit.

Auf der Weide fingt man:

„Zreib’ die Schafe nicht, o Hirtin, in den Thau, ja Than,

Nab machjt Du die nackten Füfchen, fchau tvie naß, ja Schau!

Zreib’ die Ochjen nicht in’S Feld, mag Dich nicht jehn, nicht jehn,

Mit den meinen werden Deine nimmer gehn, nicht gehn.“
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